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Wärt Ihr nicht des Patriziers Reifchko Kind,,
Bon Gott nicht selbst als Wunder auserwählet,
Ich ließ Euch jetzt in Ketten lögen!
Bedenkt Ihr nicht, daß Euer Mutter Gebein,
Das neben Eurer Truhe ruht, von ihm
Entweiht zu Gott um Rache schreit?

Der Räuber
(in abgerissenen Sätzen sprechend):

Mein Werk war's nit — die andre Truhen war schon
Zerschlagen hab' ich die — aus Erz — und wie sbrochen,
Ich drin das liebe Enger! liegen g'sehn- Hab' ich aufs Raub'n vergessen — hab' ihm
Ein Busserl geb'n-- und es ist munter wor'n.

Margarete:
So war's, akrat so, wie der Räuber sagt.
Mein Muatterl wird vom Himmel droben
Um Gnad' Euch bitten, gestreng Herr Richter,
Daß sein Verbrechen Ihr verzeiht!

(Hebt flehend die Hände.)

Kosmas Mann
(mit dem Fuß stampfend):

Das sind nur Märchen. Wache her!
Führt ihn in das Gefängnis!

(Zu Margarete):
UNd Ihr geht!

(Der Räuber wird von den Knechten wild angepackt, läßt alles willenlos mit sich
geschehen, blickt unverwandt auf Margarete.)

Margarete
(sich verzweifelt an Händel wendend):

Um Jesu uNd Maria willen, helf Ihr ihm!
(Fällt in die Knie.)

Joachim Händel
(sie aufhebend):

Gott sei ihm gnädig. I ch> kann nit helfen!
(Nachdenkend, plötzlich mit freudiger Eingebung, laut):

Ich weiß nur eins! N a chaltem d e u t s ch e n R e ch tI ft e r der Strafefrei, wenn ihnzur Stun d'
Ein ledigWeibsbild nimmt zur Eh'!

(Allgemeine Spannung.)


	-

